
Letzte Chance Volksbegehren

Wir haben keine Zeit mehr zu verlieren!

Dr. Maiken Winter



Bayerns Natur ist wunderschön!
…aber sie ist stark gefährdet



Unsere Ziele

• Stopp des Rückgangs einheimischer

Tier- und Pflanzenarten

• Erhalt der Natur-Schönheit

• Erhalt der bäuerlichen Landwirtschaft

Daher: Volksbegehren „Rettet die Bienen!“



Warum jetzt?
• Die einheimische Flora und Fauna geht stark in

ihrem Bestand zurück

• Diese Abnahme wird seit Jahrzehnten dokumentiert

• Inzwischen hat sie dramatische Ausmaße
angenommen

• Hohes mediales Interesse

Global 2000, Flickr



Hohes mediales Interesse



Hohes Interesse der Öffentlichkeit

35.000 Menschen bei
„Wir haben es satt!“

Berlin 2019



Wir befinden uns im 6. Massensterben

?
Aus: http://www.faz.net/aktuell/wissen/massenaussterben-fuenfmal-ging-die-welt-schon-unter-14424429.html



Heutige Aussterberate bei Wirbeltieren
bis zu 1000 mal höher als normal

• Weltweit: 
ca 38% aller Arten bedroht

• Deutschland:
ca. ein Drittel aller Arten 
bedroht

Ceballos et al. 2015, Sci. Adv

Aus: 
www.biologicaldiversity.org/programs/biodiversity/
elements_of_biodiversity/extinction_crisis/



Selbst Wissenschaftler beschreiben das 
Artensterben mit drastischen Worten



Planetare Belastungsgrenzen sind überschritten

Nach Steffen et al. (2015)
Science 347, 1259855 (10 pp.)



„Wir, die Unterzeichnenden – hochrangige Mitglieder der wissen-
schaftlichen Gemeinschaft der Welt – warnen hiermit die gesamte
Menschheit vor der Zukunft. 

Eine große Veränderung unseres Umganges mit der Erde und ihren
Lebewesen ist erforderlich, wenn drohendes Elend vermieden 
werden soll und unsere globale Heimat auf diesem Planeten nicht 
unwiederbringlich verstümmelt werden soll.“

Henry Way Kendall und 1.575 weitere Wissenschaftler in „Warning to Humanity“,1992
Aus: www.ucsusa.org/sites/default/files/attach/2017/11/World%20Scientists%27%20Warning%20to%20Humanity%201992.pdf

Warnung an die Menschheit



Aus: World Scientists’ Warning to 

Humanity: A Second Notice
BioScience. 2017;67(12):1026-1028. 

doi:10.1093/biosci/bix125 BioScience | © 

The Author(s) 2017. Published by Oxford 

University Press on behalf of the 

American Institute of Biological Sciences. 

Seit 1992 hat sich
Vieles verschlimmert…

Warnung an die Menschheit



“To prevent widespread misery and 
catastrophic biodiversity loss, humanity 
must practice a more environmentally 
sustainable alternative to business as 
usual…
Soon it will be too late …, and time is 
running out. We must recognize … that 
Earth with all its life is our only home.”

Zweite Warnung an die Menschheit



Globales Problem – Lokal anpacken



Übersicht

I. Allgemeines zur Biodiversität

II. Wie sieht es bei uns aus?

III. Volksbegehren - Allgemeines

IV. Unsere Forderungen

V. Was kann jeder einzelne tun? 



I. Allgemeines zur Biodiversität. Begriffsklärung

Biodiversität umfasst : 

• genetische Vielfalt innerhalb der Arten

• Vielfalt der Arten

• Vielfalt der Ökosysteme

Schutz der
Biodiversität



1. Rückgang der Anzahl der Individuen einer Art 
(-> kleinere Populationen; geringere genetische Vielfalt)

I. Allgemeines zur Biodiversität. Rückgang



1. Rückgang der Anzahl der Individuen einer Art  

2. Rückgang der Verbreitung einer Art 
(Verinselung; geringere genetische Vielfalt;
lokales oder regionales Aussterben)

Beispiel: Dunkler Wiesenknopf-
Ameisenbläuling

I. Allgemeines zur Biodiversität. Rückgang



1. Rückgang der Anzahl der Individuen einer Art 

2. Rückgang der Verbreitung einer Art 

3. Aussterben von Arten 
(-> geringere Artenvielfalt, lokal, regional, global)

XXX
X

I. Allgemeines zur Biodiversität. Rückgang



1. Rückgang der Anzahl der Individuen einer Art 

2. Rückgang der Verbreitung einer Art 

3. Aussterben von Arten

4. Verlust von Ökosystemen
(Streuobstwiesen, Tümpel, …)

I. Allgemeines zur Biodiversität. Rückgang



• Deutschland: 863 
Biotoptypen

• 65 % gefährdet
(Rote Liste der gefährdeten 
Biotoptypen, BfN, 2017)

I. Allgemeines zur Biodiversität.
Verlust von Biotoptypen



„Erhalt der Biodiversität und Stopp des 

Artenschwunds sind die vielleicht wichtigsten 

Aufgaben unserer Zeit. Denn die Vielfalt des Lebens 

ist Grundlage für Stabilität und Anpassungsfähigkeit 

der Ökosysteme und damit nicht zuletzt Grundlage 

unserer eigenen Existenz.“

Dr. Michael Apel, Leiter des Museums Mensch und Natur, München

I. Allgemeines zur Biodiversität.
Warum ist Biodiversität wichtig?



II. Wie sieht es bei uns aus? Bestandsrückgänge

Kurzer Überblick über:

• Ackerwildkräuter

• Insekten

• Vögel

• Kleinsäuger



• Über ein Drittel der 270 Arten in Deutschland sind gefährdet

• Rückgang der Bestandsdichten vieler Arten um über 90 %

• ...und damit Verlust von Lebensraum und Nahrungsquellen

Wiesenschaumkraut

II. Bestandsrückgänge bei Ackerwildkräutern

Pflanzen sind Grundlage der Nahrungskette!



Ackerwildkräuter 
steigern den Ertrag!

Blühenden Ackerstreifen:

• verringern den Insektizid-
Einsatz um 70 %

• erhöhen den Ertrag um 5 %

Tschumi, M., Albrecht, M., Bärtschi, C., Collatz, J., Entling, M. H., & Jacot, K. (2016). Perennial, species-rich wildflower strips
enhance pest control and crop yield. Agriculture, Ecosystems & Environment, 220, 97–103. doi: 10.1016/j.agee.2016.01.001



Fotos: Internet

DAMALS HEUTE

II. Bestandsrückgänge bei Insekten



In Deutschland ist die Masse aller 
Fluginsekten um > 75 % 
zurückgegangen (Krefeld Studie)

II. Bestandsrückgänge bei Insekten



In Bayern stehen 54 % aller Bienen auf der Roten Liste!

Daher geeignetes Symbol für

• Dringlichkeit des Artenschutzes

• Artenvielfalt (ca 561 Arten in Deutschland)

• Abhängigkeit des Menschen von der Natur (Bestäubung!)

II. Bestandsrückgänge bei Insekten: Bienen



Haslberger & Segerer 2016; **Aktuell

II. Bestandsrückgänge bei Insekten: Schmetterlinge

Die Anzahl der verschollenen 
Arten in Bayern hat sich in 25 
Jahren verdreifacht!

59 % aller Tagfalter in Bayern sind gefährdet (Rote Liste Bayern)

Idas-Bläuling
sehr selten

(Rote Liste Bayern)

Mittlerer Perlmutterfalter
stark gefährdet

(Rote Liste Bayern)



II. Bestandsrückgänge bei Insekten: Buchempfehlung



• Seit 1965 sind in Deutschland 65 % aller Vögel 
verschwunden (Berthold 2019).

• Mehr als die Hälfte aller Feldvögel sind zwischen Mitte 
der 1980er Jahre und 2009 im Bestand zurückgegangen.

• Manche Arten sind um mehr als 80 % zurückgegangen
(Kiebitz, Bekassine)

Corine Bliek, FlickrVil.Sandi, Flickr

II. Bestandsrückgänge bei Vögeln
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II. Bestandsrückgänge bei Vögeln: Feldvögel
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http://ebcc.birdlife.cz/european-wild-bird-indicators-2017-update/
https://pecbms.info/trends-of-common-birds-in-europe-2017-update-2/

Rückgang seit Jahrzehnten
bekannt!



II. Bestandsrückgänge bei Vögeln: Feldlerche

Vogel des Jahres
1998 und 2019

Seit 1980 sind > 30% 
verschwunden.



• 40 % der 79 Arten auf der Roten Liste (Rote Liste Bayern)

• Igel & Feldhase auf Vorwarnstufe (Rote Liste Bayern)

• Feldhamster vom Aussterben bedroht (Rote Liste Bayern)

Foto: U. Lanz

II. Bestandsrückgänge bei Kleinsäugern



• Intensivierte Landwirtschaft (Pestizide, Düngemittel)

• Frühes und häufiges Mähen

• „Flurbereinigung“ = Habitatzerstörung

• Verinselung der Habitate

Global 2000, Flickr

II. Bestandsrückgänge: Ursachen



Daher: Volksbegehren „Rettet die Bienen!“



Hochwirksam – im Gegensatz zu Online-Petitionen o.ä.

• Unsere Möglichkeit, Gesetze zu ändern

• Instrument für direkte Demokratie

• seit 1946 (verankert in der Bayerischen Verfassung)

III. Volksbegehren - Allgemeines



Hürden sind riesig

• Eingriff in nur 1 Gesetz (Koppelungsverbot)
z. B. Innere Sicherheit oder Umweltschutzgesetz

• Kein Eingriff in den Finanzhaushalt

• Ausschließlich Belange, die der Bayerische Landtag 
entscheiden kann

III. Volksbegehren - Allgemeines



1. Antrag auf Zulassung:
25.000 Unterschriften + zulässiger Gesetzentwurf

2. Volksbegehren: (größte Hürde)

10 % der Bürger ins Rathaus! (auch die, die schon 
unterschrieben haben!)

3. Volksentscheid
Falls erfolgreich, kann ein Gegenentwurf zur Abstimmung
vorgelegt werden. Die einfache Mehrheit entscheidet

III. Volksbegehren – Schritte zum Ziel



Trotz hoher Hürden große Erfolge 
6 von 21 waren erfolgreich, z.B.

• Einführung Bürgerentscheid 1994

• Abschaffung Senat 1998

• Nichtraucherschutz 2010/11

• Abschaffung Studiengebühr 2013

• (Artenvielfaltsgesetz 2019 „Rettet die Bienen“)

III. Volksbegehren - Erfolge



1. Biotopverbund schaffen

2. Natürliche 
Gewässerrandstreifen

3. Mehr Blühwiesen 

4. Mehr Biolandbau

5. Nachhaltige Ausbildung

6. Bayern als Vorbild

7. Schutz wichtiger 
Strukturelemente

8. Bericht zur Lage der Natur

IV. Unsere Forderungen
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1. Biotopverbund schaffen

Problem

• Einzelne Lebensräume (Biotope) sind kaum verbunden

• Dadurch: Geringer oder kein genetischer Austausch zwischen 
Individuen einer Art

Folgen

• Inzucht – Pflanzen und Tiere werden anfälliger für Krankheiten

• Erhöhte Verwundbarkeit durch Stürme / Menschen

IV. Unsere Forderungen



1. Biotopverbund schaffen

Forderung

• Bis zum Jahr 2027 mindestens 
13 % Offenland im Biotopverbund
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IV. Unsere Forderungen



2. Schutz der 
Gewässerrandstreifen

Problem
Bisher KEIN Schutz in Bayern!
(nur Freiwilligkeit; 20% dadurch geschützt)

Forderung
Keine Chemie und Nutzung
innerhalb von 5 m von der Uferlinie

www.flickr.com/photos/der-dave

IV. Unsere Forderungen



3. Blühwiesen schaffen und erhalten

Problem

• Zu frühe und zu häufige Mahd. 

Folgen 

• Weniger Blumen

• Insekten haben keine Nahrung

• Vögel und andere Kleintiere haben keine Nahrung

IV. Unsere Forderungen



3. Blühwiesen schaffen und erhalten

Forderung:

Auf 10 % der Grünfläche keine Mahd vor 
dem 15. Juni.

IV. Unsere Forderungen



4. Ökolandbau fördern

Problem

• bisher nur 10 % der landwirtschaftlich genutzten Fläche 
ökologisch bewirtschaftet

• Artenschutz und bäuerliche Landwirtschaft sind eng gekoppelt.

IV. Unsere Forderungen



4. Ökolandbau fördern

Problem

Starker Rückgang von klein- und mittelbäuerlichen Betrieben:

• 1999: 471.960 landwirtschaftliche Betriebe in Deutschland

2016: 275.392 landwirtschaftliche Betriebe 

-> Rückgang von 42 % innerhalb von 17 Jahre

• Zunahme der durchschnittlichen Größe von 36,3 auf 60,5 Hektar

(Kleine Anfrage der Grünen im Bundestag; http://dipbt.bundestag.de/dip21/btd/18/130/1813062.pdf)

IV. Unsere Forderungen



IV. Unsere Forderungen

4. Ökolandbau fördern

Studien zeigen: Ökolandbau fördert Artenvielfalt

Aus Vortrag von Dr. Jens Dauber: 
www.agrarforschung.de/fileadmin
/download/5_Dauber.pdf



IV. Unsere Forderungen

4. Ökolandbau fördern

Große Metastudie (vom 19.1.2019)

• 22 WissenschaftlerInnen beteiligt

• 30 Jahre Forschung zum ökologischen Landbau

• 528 Studien mit 2.816 Vergleichspaaren 
(öko/konv.)



IV. Unsere Forderungen

4. Ökolandbau fördern

„Es ist deshalb zu schlussfolgern, dass der ökologische Landbau einen 
relevanten Beitrag zur Lösung der umwelt‐und ressourcenpolitischen 
Herausforderungen dieser Zeit leisten kann und zu Recht als eine 
Schlüsseltechnologie für eine nachhaltige Landnutzung gilt.“

Pressemitteilung, 19.1.2018, Thuenen Institut

Ackerflora:      + 95 %

Vogelarten:     + 35%

Vogelzahl:       + 24%

Insektenarten: + 24%

Insektenzahl:   + 26%



4. Ökolandbau fördern

Forderungen:

• bis 2025 mindestens 20 %

• bis 2030 mindestens 30 % 

IV. Unsere Forderungen



4. Ökolandbau fördern

Schon jetzt ein Erfolg: Sinneswandel bei CSU!

Die Staatsregierung will „mittelfristig“ (also innerhalb 
von 2 Legislaturperioden) den Ökolandbau 
verdoppeln – also 20%! 

IV. Unsere Forderungen



5. Nachhaltige Ausbildung

Problem

•  Fokus bisher auf Ertrag, Effizienz 
und „Smart Farming“  

• Junge Bauern lernen einseitig 
Techniken der chemischen und 
industrialisierten Landwirtschaft ©
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IV. Unsere Forderungen



5. Nachhaltige Ausbildung

Bisheriger Lehrplan

• Naturschutz und Landschaftspflege:
2 h im 1. Semester, 1 h im 2. Semester, 
0 h im 3. Semester;
ca 2% des Gesamtunterrichts

• Von 135 Seiten: Nur 5 Seiten 
Naturschutz und Landschaftspflege

IV. Unsere Forderungen



5. Nachhaltige Ausbildung

Forderung

• Lehre zu bäuerlicher Landwirtschaft

• Lehre über Zusammenhänge
zwischen Mensch und Natur
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©Herrmannsdorfer 

Landwerkstätten

IV. Unsere Forderungen



6. Bayern als Vorbild

Forderung

• Alle staatlichen Flächen: Ab 2020 
ökologisch bewirtschaften!

• Im Staatswald: Erhalt der 
biologischen Vielfalt als
vorrangiges Ziel!

IV. Unsere Forderungen



7. Schutz wichtiger Strukturelemente

• Feldgehölze, Hecken, Baumreihen

• Offene Gräben, Steinhaufen, Alleen, 
natürliche Bodenstrukturen

• Streuobstwiesen

https://www.lfu.bayern.de/natur/arte

nhilfsprogram

www.lpv-regensburg.de nrw-stiftung.de

https://www.lfu.bayern.de/natur/ar
tenhilfsprogram

IV. Unsere Forderungen



8. Bericht zur Lage der Natur

„..die oberste Naturschutzbehörde 
ist verpflichtet, dem Landtag und 
der Öffentlichkeit regelmäßig über 
die Lage der Natur zu informieren“

-> Transparenz!

Jährlicher Statusbericht über:
• den Ausbau des Biotopverbunds
• Den Ausbau der ökologisch genutzten 

Landwirtschaftsflächen
• den Status der Biotopvernetzung

Statusbericht jede Legislaturperiode über
• Status von Indikatorarten 
• Zustand der biologischen Vielfalt

IV. Unsere Forderungen



Wer macht mit?
…über 150 Organisationen 
und Firmen



„Doch es genügt nicht, an die verschiedenen Arten nur als eventuelle 

nutzbare Ressourcen zu denken und zu vergessen, dass sie einen Eigenwert

besitzen. Jedes Jahr verschwinden Tausende Pflanzen- und Tierarten, die wir 

nicht mehr kennen können, die unsere Kinder nicht mehr sehen können, 

verloren für immer. Die weitaus größte Mehrheit stirbt aus Gründen aus, die 

mit irgendeinem menschlichen Tun zusammenhängen. Unseretwegen können 

bereits Tausende Arten nicht mehr mit ihrer Existenz Gott verherrlichen, noch 

uns ihre Botschaft vermitteln.

Dazu haben wir kein Recht.“      

Ideeller „Bündnispartner“: Der Papst



IV. Aktiv werden – was kann jeder tun?

1. Rathauslotse werden

• als Rathauslotse anmelden

• Jeweils 2 Stunden Bürger in Rathäuser lotsen

Jetzt anmelden auf www.volksbegehren-artenvielfalt.de



IV. Aktiv werden – was kann jeder tun?

2. Teilnehmen an Aktionsbündnissen vor Ort!



3. Mobilisieren 

• Freunde & Familie aktivieren

• Leserbriefe schreiben

• Plakate aufhängen

• Benachrichtigungskarten vom 30.1. - 2.2. an alle Haushalte 
verteilen

• Infostände besetzen

IV. Aktiv werden – was kann jeder tun?



4. Geld spenden!

Ein Volksbegehren ist unglaublich aufwändig. 

Wir sind dankbar für jeden Euro!

IV. Aktiv werden – was kann jeder tun?



4. Im Rathaus eintragen

Wie finde ich das richtige Rathaus? 
Rathausfinder auf:
www.rathausfinder.volksbegehren-artenvielfalt.de

Nicht vergessen: Personalausweis!!

Was tun, wenn ich zu der Zeit nicht da bin?
Eintragungsschein bei Gemeinde beantragen!

IV. Aktiv werden – was kann jeder tun?



WICHTIG: Unterschriften nur möglich, wenn..

• In Bayern wahlberechtigt

• Personalausweis dabei

• Eigene Gemeinde

IV. Aktiv werden – was kann jeder tun?



Wir haben die historische Chance     
das in Deutschland wirksamste Naturschutzgesetz

aller Zeiten zu schreiben!

Gemeinsam schaffen wir das!

Danke für Ihre / eure Hilfe!




